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Der Siegeslauf in Rumänien. — Die Vor¬
gänge in Griechenland. — Die englische

Macht über Rußland.
. Am Arges»!, im Raum zwischen Pitesci und Ploesci

habe» sich die Rumäne » nochmals mit allen Kräften gegen
den Vormarsch der Verbündeten gestemmt, und sind geschlagen
worden , und zwar so, daß sie in Unordnung den Rückzug an
trete » mutzte». Unsere Truppen folge» auf den» Fuße . Dtc
Rumäne » waren wahrscheinlich von zwei Seiten gefaßt wor¬
den, zum mindesten aber hatte die Flankenbcdrohnng von
Norde» her mitgeholse», Hrc Stellung am oberen Argejul
unhaltbar zu machen. Unsere Truppeil sind schon am 2. De¬
zember bls Kaesti (Gaesci ) aus dem östlichen Atgesnuifer
vorgedrungeii . Auch sonst scheinen die Operationen am Ar-
gcsul planmätzig zu verlaufe ». Es geht also von Rordwesten
her in unaufhaltsamem Vormarsch auf Bukarest zu. Roch
inäher der feindlichen Hauptstadt aber stehen die deutsch-bul¬
garischen Streitiräste , die entlang der Donau sich den Weg
gegen Bukarest erzwungen haben . Sic dürften etwa «och
20 Kilometer südlich von der ersten Fcstungslinie weg fein;
die im Neajluvabschnitt lNeailuv ist der letzte westliche Ne¬
benfluß des Argesul) einfetzenden Bukarester Vcrteidigungs-
Iruppen sind schon geschlagen und über den Fluß zurückge¬
worfen worden . Dem zurückflutenden Feinde wird keine Ruhe
gelaffen. Die Verfolgung geschieht in Eilmärschen ; zahlreiche
versprengte feindliche Truppenvcrbändc ergeben sich ohne
Widerstand . Es scheint überhaupt , daß das rumänische Heer
sin den Zustand gewisser moralischer Zerrüttung geraten ist.
Schon die allernächsten Tage werden zeigen müssen, ob der
.Feind noch im Stande war , vor Bukarest eine genügend starke
Reservearmee zu sammeln, um den Vormarsch der Verbiin
beten aufzuhaiten , denn wenn die Möglichkeit des Festhal¬
tens auch nur im entferntesten gegeben erscheint, so werden
die Rumänen es schon ans moralischen Gründen halten . Es
wird zwar jetzt schon von feindlicher Seite darauf hinge
wiesen, die Festungswerke seien alt , und hätten lediglich den
Verteidigungswert der Befestigungen von Lüttich ; sie würde»
also wahrscheinlich der schweren Belagerungsartilleric nicht
standhalten können. Wir brauchen uns aber um diele Frage
heute nicht kümmern, sie wird in kürzester Frist entschieden
stin . Londoner Blätter wollen sogar wissen, daß die Festung
.schon unter dem schweren Artilleriefeuer der Deutschen liege.
Die einzige Rettung von Bukarest wird in dem Sieg einer
russisch-rumänischen Feldarmee erblickt. Wie das allerdings
geschehen soll, ist bis jetzt noch nicht erfindlich. Es ist doch
kaum anzunehmen , daß die Russe» Hilfstruppen direkt i»
den Raum von Bukarest werfen, die nnr Gefahr lausen könn¬
ten, in den allgemeinen Strudel des Rückzugs gerissen z»
werden, und soviel Hilfskräfte , datz sie in der Lage wären,
dcn Vormarsch der Verbündeten zum Stehen zu bringen,
haben die Russen wahrscheinlich nicht zur Verfügung , da sie
einerseits grotze Massen gegen die ganze ostungarische und
große Teile der galizijchen Front eingesetzt haben, und an¬
dererseits auch in der Dobrudscha mit verstärkten Kräften
angreifen . Das also scheint der russische Kriegsplan zu sein,
die Operationen der Verbündeten sowohl auf dem nördlichen
wie aus dem südlichen Flügel zu bedrohen. Aber die russi¬
schen Pläne dürsten keine Aussicht aus Verwirklichung haben.
Einmal wetteifern sämtliche Truppen der Verbündeten in
der erfolgreichen Abwehr der russischen Masse,»stürme sowohl
in den Karpathen als auch in der Dobrudscha, und dann sind
die Defensivstellungen der Verbündeten hier so non der Natur
begünstigt, daß nicht wohl mit einem Durchbruch des Feindes
zu rechne» ist, der einzig und allein eine Aendsrung der Ge-
samtlage. aber nur in gewissen, Grade, zur Folge haben
könnte. Auch die Angriffe der Enientetruppen im Raum von
Monastir , die doch darauf berechnet sind, Rumänien zu ent¬
lasten, werden an der Gesamtlage im Siidoste» nichts zu än¬
dern vermögen. Die Verteidiger an her balonikisront Hal¬
len die ne» bezogenen Stellungen fest.

Die Ereignisse in Rumänien scheine» aber Griechenland
zu nur lwch festerer Ueberzeugung gebracht zu Habel,, daß sein
Heil nicht aus der Seite der Entente zu suchen ist. Wie man
aus Ententenachrichte » vernehmen kann — andere Quellen
stehen uns nicht mehr zur Verfügung — hat die griechische
Regierung die Auslieferung der Waffen des griechischen
Heeres und des Kriegsmaterials verweigert , und »ach Ab¬
lauf des von der Entente gestellten Ultimatums am 1. De-
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körper geweigert , die Waffen abzuliefer», und cs ist zu Stra-
tzenkämpjeil zwischen griechischen Truppenabteilungen und dcn
gelandeten Truppen sämtlicher Alliierten gekommen, welche
militärische Gebäude und Zeughäuser besetzen wollten . Be¬
sonders in Athen scheinen regelrechte Etrasienkömpfe stnitzu-
flUdcn. Andererseits wird gemeldet, der König habe sich den
Forderungen der Entente gebeugt, und es sei ein „Waffen
süllstand" vereinbart worden . Auch seien englisch-französische
Truppe » von starken griechischen Abteilungen geschützt aus
Athen geleitet worden zum Athener Hafen . Aus de», Nach-
richtengewirr , ft vorerst nichts Positives zu entnehmen , als
die Tatsache eines Widerstands der griechischen Truppen ge¬
gen die Waffenaögabe und die Organisation griechischer Re¬
servisten zum bewaffneten Widerstand Wie erwartet drohen
die Alliierten mit Beschießung der Küste und Absperrung der
Lebcnsmitterzufrchr : die griechische» Schiffe , in den Entente
Häfen find schon beschlagnahmt. Aber cs wird sich.fragen , ob
die Entente cs zum Aeutzersten kommen läßt , denn eine grie¬
chische Hceresmacht im Rücken der Salonikiarmcc könnte zur
Katastrophe für ihre Balkanplänc werde».

2 » Rußland hat vorerst wieder der englische Botschafter
das Reglern !,gsruder a» sich gerissen. Der russische Minister¬
präsident Trepow hat seine Antrittsrede in der Duma zwei¬
fellos im Sinne Englands gehalten , wie wenn sic von Mister
Grey oder Buchancrn vorher redigiert worden wäre . Also
Kamps bis zur Entscheidung heisst nach eingehender engli¬
scher Suggestion jetzt auch von russischer Seite das Losungs¬
wort . Ein homerisches Gelächter wird bei dcn Neutralen
kcsgehen, wem, sie höre», daß die russ,;cyen Kosaken, der In¬
begriff absoluter Unterdrückung, den deutschen „Militaris¬
mus" vernichten sollen. Warum aber dieser Militarismus
vernichtet werden soll, das bekommen wir auch gleich zu
höre», weil man nämlich dann von England die Erlaubnis
bekäme, Konstantinopel , die preußisch-polnischen Provinzen
und Galizien und die Bukowina cinzustccke«. Das russische
Kriegsziel ist wahrlich nicht übel. Das sind also die Ziele
der Entente , nnd England hat sic mitaufgesicllt , damit die
Bundesgenossen bis zu dem Zeitpunkt , der England genehm
ist, bei der Stange bleiben . Wir wissen also, was wir im
Falle eines Sieges der Entente zu erwarten haben , und
werden uns danach richte». Aber unsere Kriegsziele dürsten
in, Hinblick auf solche Absichten wohl auch etwas revidiert
werden, und namentlich in der Rücksicht auf gewisse Gefühls¬
duseleien, denen sich„och manche Kreise in Dentschland zu er¬
geben scheinen. o . 8.

Das russische Kriegsziel.
Vernichtung des deutschen Militarismus . — Ein „freies"

Pole ». — Erkämpsung Konstantinopcls.
(MTB .) Petersburg , 4. Dez. Die Duma Hai ihre Sitz¬

ungen am 2. Dezember wieder ausgenommen. Ministerpräsi¬
dent Trcpou » hielt hierbei eine Rede, in der er die Berank-
workung für das bisher in Strömen vergossene Blut den ver-
biindeien Feinden zuschob»nd dann weiter sagte : So groß
auch die Schwierigkeiten , so groß auch die zeitweiligen Rück¬
schläge sein mögen, Rußland und seine tapferen Alliierte»
werden den letzten Soldaten , alle Mittel dem Staate zur
Verfügung stellen, damit der Krieg z» einem endgültigen
Ende geführt und die Anschläge »nd GewaMätigkeite » der
Deutschen für alle Zeiten vereitelt werden. Die Macht des
Leindes Ist nicht mehr »»gebrochen, aber es bedarf noch Un¬

geheurer Anstrengungen , um den Gegner, der alle feine
Kräfte anstrengt , endgültig «iederzuschlageu. — Zu den in¬
nere» Fragen übergehend, fuhr der Minister fort . Der
Mangel einer festen Ordnung namentlich in der Frage der
Verpflegung hat sich bis zu einen, Grade fühlbar gemacht,
daß sich trotz Ueberschnfses an Erzeugnissen «nd Menschen
an zahlreichen Orten beträchtliche Schwierigkeiten zeigen.
Ueberdies ist es notwendig , die Frage zu untrrsuchen, ob
nicht auf das System der besonderen Ermächtigungen und
Verbote verzichtet und ein anderes angenommen werden
muß, das dem Handel weiteren Spielraum gibt . Vor allem
ist es unerläßlich . Werkstätten «nd Fabriken in, Lande zu er¬
richten, die im Staude sind, die tapfere Armee mit den er»
forderlichen Waffen und dem Kriegsmaterial zu versehen,
damit kein bedrohliches Ereignis sie unvorbereitet treffen
kann. Weiter ist cs unerläßlich , die technische» Kräfte des
Landes zu entwickeln. Ein Gesetzentwnrs über den a^ M'.e»»
obligatorischen Unterricht und über andere Maßnahmen zur
Hebung des Kulturzustandes der Bevölkerung wird der Duma
vorgelegt werden . — Der Minister entwickelte dann rin Pro¬
gramm siir die Arbeit aller Vcrwaitnngszwcigc , nd fuhr
fort . Wir müssen den Krieg bis zur Vernichtung des deut¬
schen Militarismus führen «nd bis cs ihn, unmöglich ist,
sich i» naher Zukunft wieder zu erheben Der gegenwärtige
Krieg muß gekrönt werden von eine,»' Sieg nicht nur über
de» äußeren , sondern auch über dcn inneren Feind Wir
erkennen jetzt, daß die russische Industrie , die russische Schule,
die russische Wissenschaft und die russische Kunst unter den»
Joche - es Deutschtums steht. Der Feind hält noch immer
einen Teil unseres Gebiets besetzt. Wir müssen es noch wie-
dererobern , «in von dort aus das zeitweilig durch Waffen¬
gewalt abgetrenute Königreich Polen wieder zu gewinnen.
Wir müssen dem Feind die einst polnischen Gebiete jenseits
de» Grenze entreißen und wir wollen ein freies Voten in
seinen ethnographische« Grenzen und in unlöslicher Verein,' ,
gung mit Rußland wieder Hersteile». — Der Schlüssel zum
Bosporus , zu de» Dardanellen , das sind die Jahrhunderte
alten Träume , die dem russischen Volk zu allen Zeiten seines
Bestehens vertraut waren . Diese Wünsche sind seit K ' -gs
beginn der Erfüllung nahe . Ilm Menschenleben zu schone»
haben wir gemeinsam mit unsere» Verbündeten alles getan,
um die Türkei von einer Teilnahme an dcn sinnlosen Feind
seligkeite» zurückzuhalte». Ls wurden der Türkei Versichc.
rungen gegeben, durch die ihr die Unverletzlichkeit ihres Ge
biets und ihre Unabhängigkeit garantiert und ißr außerdem
noch gewisse Vorteile gewährt wurde ». Aber geblendet durch
die falschen Versprechungen Deutschlands, besiegelte die Tür¬
kei ihr Schicksal. Die Vereinbarungen , die wir mit
Großbritannien und Frankreich beschlossen haben und denen
auch Italien beitrat , bestimmen Rußlands Recht auf die
Meerenge » und Konstantinopel . Das russische Volk muß
wisse», wofür cs sein Blut vergießt nnd in Uebereinstim
mnng mit unseren Alliierten wird heute die Erklärung de,
Vereinbarung von dieser Tribüne aus gegeben. Es besteht
kein Zweifel , daß Rußland , nachdem es die freie Zufahrt
ins Mittelmcer souverän in Besitz genommen hat , der ruinä
„i >.hen Flagge freie Schiffahrt gewähren wird . (Anhaltende-
Beifall .)

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche» amtliche» Meldungen.

Der fortgesetzte russisch« Anstur«» an der ungarisch?.»
Oftgreuze blutig abge wiese».

Eine große Schacht in der Walachei.
Die erste rumänische Armee nordwestlich vo» Bukarest
geschlagen. — Fortschritte dicht südwestlich von Bukarest

(WTB .) Großes Hauptquartier» 2. Dez. (Amt¬
lich.1 Westlicher Kriegsschauplatz:  Front des
Eeneralfeldmarschasts Kronprinz Rupprecht vo»
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Bayern : y»uf veioen « ntreuzern , « m « i . Pierre
Baast -Walde und südlich der Somme bei Lhaulnes ent¬
wickelten sich zeitweilig starke Artilleriekämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Front des
Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Russische Vorstöße nördlich von Smorgon und südlich von
Pi,iss scheiterten verlustreich.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses:  Die
Angriffe der Russen und Rumänen in den Waldkarpa¬
then und im siebenbiirgischeu Grenzgebiete dauern an.
Der Ansturm richtete sich gestern vornehmlich gegen
unsere Stellungen an der Baba Ludowa und Cura
Stucada , östlich von Dornawatra sowie im Trotosu - und
Ojtoz -Tale . Er war vergeblich und mit schweren Ver¬
lusten für den Feind verbunden . Deutsche Truppe » in
den Waldtarpathen machte» bei Gegenstößen an einer
Stelle iiber 1999 Gefangene.

Front des Eeneralfeldmarschalls von Macken¬
sen:  Die Kämpfe in der Walachei entwickelte» sich zu
einer großen Schlacht. Der aus dem Gebirge südöstlich
vs » Campolung heraustretende Armeeflügel gewann in
oe». O3c.ldgrL::gr zu beiden Seiten des Dambovitaab-
schnittes kämpfend Bode ». Im Argesul , südöstlich von
Pitesci , ist die sich zum Kampfe stellende erste rumäni¬
sche Armee von deutschen und österreich-ungarischen
Truppe », knüpfte a» ihn den in romanischem Phrasen¬
gen worden . Das bis zu einem Divisionsstabsquarticr
vorstotzende oft bewährte bayerische Reserve -Infanterie¬
regiment 18 nahm dort gefangenen Eeneralstabsofsi-
zisren Befehle ab, aus denen hervorgeht , dag in der von
uns durchstotzenen Stellung die erste Armee sich bis zum
letzten Man » schlagen sollte . Der Armeefiihrer , wohl im
Bewusstsein des geringen moralischen Wertes seiner
Truppen , nüpfte an ihn den in romanischem Phrasen¬
spruch gehaltenen Ausdruck der Erwartung „auszuhalten
und bis zum Tode gegen die Barbaren zu kämpfen", die
Androhung sofort zu vollstreckbarer Todesstrafe gegen
die Feiglinge in seiner Armee . Weiter unterhalb bis
nahe der Donau ist der Argesul im Kampfe erreicht.
An Gefangenen hat , soweit Zählung bis jetzt möglich,
der 1. Dezember uns 81 Offiziere und 6113 Manu , an
Beute 49 Geschütze und 199 gefüllte Munitionswagen
neben vielen Hundert anderen Truppenfahrzenge » ein¬
gebracht.

In der Dobrudscha schlugen bulgarische Truppen
starke russische Angriffe ab.

Mazedonische Front:  Auch auf diesem
Kriegsschauplatz leben wieder Vorstöße der Entente
nordwestlich von Monastir und bei Grunistc ohne jeg¬
lichen Erfolg auf.

(WTB .) Grotzes Hauptquartier . 3. Dez . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Im
Somme - und Maasgebiet »ahm zu einzelne » Tages¬
stunden die Artillerictiitigteit zu und hielt sich auch
nachts stellenweise an Stärke iiber dem gewöhnlichen
Matz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Abgesehen von lebhaftem Feuer an der Nara-
jorvka und südlich des Dnjesters keine »vesentliche » Er¬
eignisse.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Gestern , am fünften Tage der russisch-rumänischen Kar-
pathenoffensive , richteten sich die Angriffe hauptsächlich
gegen die deutschen Linie » in den Waldtarpathen . Am
Gutin Toumatek . am Smotrec . besonders heftig westlich
der Bahn Ludooa und oft wiederholt an der Crieteala-
Höh«. stürmten die Russen immer vergeblich an . Unser
Feuer ritz breite Lücken in die Massen der Angreiser.
Vom Nachstotz hinter dem weichenden Feinde her brach¬
ten an der Baba Ludova deutsch« Jagdkommandos
4 Ossiziere und über 390 Mann zurück. Auch östlich von
Kirli Baba , beiderseits des Trotosul - und Oitoz -Tales
scheiterten starke Angrissc . Hier wurden mehrere Hun¬
dert Gefangene gemacht.

Balkan kriegsschauptatz.  Front des Ge-
neralfeldmarfchalls von Mackensen: Die Schlacht am
Argesul dauert an . Sie hat bisher den von unserer
Führung beabsichtigten Verlauf genommen . Von Cam¬
polung und Pitesci her gewannen deutsche und öster¬
reich-ungarische Truppen kämpsend Boden . Im Argesnl-
Tal stictzeu heute nacht zwei Bataillone des westprentzi-
schen Reserve -Infanterieregiments Nr . 21 mit Artillerie
unter der Führung des verwundeten Majors von Rich¬
ter vom neumärkischen Feldartillerie -Regimcnt Nr . 54
bis Gacsti vor und »ahmen dem Feinde dort K Hau¬
bitzen ab. Der Argesul ist weiter stromabwärts über¬
schritten. Eine rumänische Stotztrnppe . di« südwestlich
von Bukarest über de» Argesul und den Neajlovu vor-
gedrungen war .ist umfasst und unter schweren Ver¬
lusten nach Nordosten über den Neajlovn -Abschnitt zu-
rückgervorfcu worden . Auf dem andersten rechte» Flügel
an der Donau wurde » am t . Depember russische An¬
griffe verlustreich abgewicscn . Die Lage hat sich dort
am 2. Dezember nicht geändert . Die Beute der 9. und
der Donauarmee aus de» gestrigen Kämpfen beläuft sich
auf 2899 Gefangene , 13 Geschütze, mehrere Kraftwage»
und sehr viele andere Fahrzeuge . Am Westflügel der
Dobrudscha- Fo «t  tpiejeu bulgarische Regimenter

'Äiim«ye Benanmniacysmgett.
Milchversorgung.

Auf Grund der 88 12 und 13 der Verordnung des
Bunoesrats iiber die Errichtung von Preisprüfungs
stellen und die Versorgungsregelung vom 23. Septem¬
ber/4 . November 1915 (Reichs -Eesetzbl. S . 697/728)
werde » mit sofortiger Wirkung vorbehaltlich späterer
Zustimmung der Landesversorgungsstelle und Landes¬
preisstelle folgende

Anordnungen
erlassen:
1. Sämtliche Misch ist zu Gunsten des Kommuualver-

bands beschlagnahmt und es darf für die Zukunft
eine Ausfuhr derselben aus dem Bezirk nur mit
dessen Genehmigung erfolgen.

2. Als Milchhöchstpreise im Sinne des Höchstpreisge¬
setzes werden folgende Preise festgesetzt:

für ein Liter Milch im Stall (sog. Stallhöchstpreis,
Häirdlerpreis ) darf bis zu 29 ^ und für ei»
Liter Milch frei ins Haus (Verbraucherpreis)
darf bis zu 26 H bezahlt werden.

3. Ausgeiwiniireit von der Beschlagnahme ist der Ver¬
kehr mit Milch innerhalb des Bezirks und diejenige
Milch , die vom Erzeuger für den eigenen Haushalt
benötigt wird.

4. Derjenige Mehrpreis , der von den Händlern durch
die Ausfuhr von Milch nach auherhalb des Bezirks
über den Höchstpreis hinaus gelöst wird , wird mit
sofortiger Wirkung vom Kommunalverband bean¬
sprucht und es erfolgt hierüber mit jedem einzelnen
Milchhändler besondere Abrechnung.

5. Wer diesen Anordnungen zuwiderhandelt , wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1300 Mark bestraft (8 17 der oben ange¬
führten Vundesratsverordnung ).

Die Gemeindebehörden '
werden beauftragt , Vorstehendes alsbald ortsüblich be¬
kannt zu geben und die in ihrem Gemeindebezirk an¬
sässigen Milchhändler besonders darauf hinzuweisen.

Vom 10. d. Mts . an ist eine einheitliche Ausfuhr
der im Bezirk etwa überschüssigen Milchmengen nach
Baden geplant und es wird hierüber an die in Be¬
tracht konnnenden Milchhändler noch besondere Weisung
ergehen . Bis zu diesem Zeitpunkt bleiben die bis jetzt
ausgestellten Nersandscheine nach Baden in Gültigkeit.

Calw,  4 . Dez . 1916. K. Oberamt : Binder.

starke Angriffe durch Feuer , zum Teil durch, Vorstoß
über die eigenen Linien , zurück. Weiter östlich gingen
ottomanische und bulgarische Abteilungen gegen die
rusische» Stellungen vor, stellten durch Gefangene von
drei russischen Divisionen die Verteilung der feindlichen
Kräfte fest und erbeuteten zwei Panzerkraftwagen mir
englischer Besatzung.

Mazedonische Front:  Nach Trommelfeuer
griff der Gegner die von Bulgaren besetzte Höhe 1248
nordwestlich von Monastir au und holte sich dabei
blutige Verluste . Die Höhe blieb ebenso wie der gleich¬
falls angegriffene Ruinenberg bei Eruniste fest in der
Hand der Verteidiger.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.
Di « Abendmeldung.

(WTB .) Berlin . 3. Dez. Abends . Amtlich wird mit¬
geteilt : Im Westen und Osten nichts Besonderes.
In Rumänien  erfolgreiches Vordringen am Ar-
geful . An mazedonischer Front  starkes Feuer bei
Monastir und Eruniste.

Die Schlacht nordwestlich von Bukarest gewonnen.
(WIB .) Berlin , 3. Dez. Amtlich wird abends 11

Uhr mitgeteili : Die Schlacht am Argcful nordwestlich
von Bukarest ist von der 9. Armee gewonnen . — Seine
Majestät der Kaiser haben allerhöchst aus diesem An¬
laß i» Preuße » und Elsaß -Lochringen am 4. Dezember
Kirchengeläute angeordnet.

Kaiser Karl Oberbefehlshaber der Lstrereich-nngarisihe»
Armee - und Flottenstreitkräfte.

(WTB .) Wien . 3. Dez . Aus dem Kriegspressequar-
tier . Se . kaiserliche und königliche apostolische Majestät
geruhten nachstehenden Armee - und Flottenbefehl aller¬
gnädigst zu erlassen:

In Ausübung meiner Herrscherrechte übernehme ich
das Armeeoberkommando und hiermit den Oberbefehl
über die gesamten Streitkräfte meiner Armee und
meiner Flotte . Zu meinem Stellvertreter im Armee¬
oberkommando bestimme ich den Feldmarschall Erz¬
herzog Friedrich.

Wien , 2. Dezember 1916 . ' Karl  in . p.

Meuterei im rumänische» Heer.
Berlin . 4. Dez . Ueber Meutereien im rumänischen

Heer heißt es im „Berliner Lokalanzeiger ": Das 9. ru¬
mänische Kavallerieregiment hat den Gehorsam beim
Abmarsch verweigert . Den zur Unterdrückung der Meu¬
terei entsandten Soldaten bot das Regiment einen
förmlichen Kampf . Schließlich wich es der Uebekmacht
Md - erstrLllt?. sich iu alle WM -iiHtupgeu . Lil d.M

meisten Mven von Mmerei,verven vre soivaren voll
oe» Offizieren unterstützt, die der Ansicht sind, dritz
König Ferdinand und Bratianu Rumänien zugrunde
gerichtet haben.

V .rwalt »»g der eroberten rumänischen Gebiete.
(WTB .) Berlin , 3. Dez . Amtlich wird mitgeteilt : Nach¬

dem große Teile Rumäniens in die Hände der Mittelmächte
gerate » sind, ist co » diese» eine Verwaltung des rrcoertcu
Gebietes eingerichtet worden . An der Spitze dieser Militär¬
verwaltung in Nnmünien steht der General Tuelff v. Tschepe
und Weidenüach , der bei Beginn des Krieges Führer des 8.
rheinischen Korps war . Ihm unterstehen verschiedene Ab¬
teilungen , in denen neben Deutschen auch Vertreter der an¬
deren Mittelmächte sind. Die Ausnutzung des Landes ge¬
schieht nach ganz genau vorher festgelegten Grundsätzen, die
einerseits den Bedürfnissen Rumäniens , andererseits de»
Bedürfnisse » der von England widcrrechr. ch abgeschlossenen
Mittelmächte Rechnung trage ».

Die verlustreiche » Anstrengungen der Alliierten an der
Salonikifront.

Berlin , 4. Dez. In den letzten Kämpfen im Cerua-
bogen haben die Franzosen , wie der „Berliner Lokal¬
anzeiger " aus Sofia erfährt , große Opfer gebracht. Das
145. französische Regiment verlor bei zwei vergeblichen
Angriffen auf die bulgarischen Stellungen 799 Tote in
de» Drahtverhauen und 699 vor den Schützengräben.

Ein französischer Truppentransvortdampfer versenkt.
* Berlin . 2 . Dez . (Amtlich.) Eines unserer iln-

terseebvote hat am 27 . November in der Nähe von Mal¬
ta den fmiizösifchei! vollbesetzten Truppentransportdampsee
„Karnas " (6816 Bruttoreqistertoilne ») , der sich aus
dem Wege »ach Saloniki befand, versenkt.

Der Seekrieg.
(WTB .) London . 4. Dez . Llor-ds melden : Der

englische Dampfer „Burcombax " und der norwegische
Dampfer „Skjoldls " sind versenkt worden . Der englische
Dampser „Jstrar " soll versenkt worden sein.

(WTB .) Lhrijtiania , 2. Dez . Einem Telegramm der
Gesandtschaft in London zufolge ist der norwegische Dam¬
pfer „Aud " ( 1102 Bruttoregistertonnen > am 30. November
von einein Unterseeboot versenkt worden . Die Mannichast
wurde in Penzänce gelandet.

(WTB .j Kopenhagen . 3. Dez . Der Dampfer „Douglas"
(1177 Bruttoregistertonnen > aus Landskrona ist am 1. De¬
zember 120 Seemeilen von Lindenüs von einem deutsche»
Unterseeboot versentt , seine Besatzung von 17 Mann in ihren
Booten bis in die Nähe der jutlündischen Käste geschleppt
worden , wo dänische Fischer sie aufnahmen und landeten!
Der Dampfer war mit Ammoniak , Walzmaschtnen und Koh¬
lenteer von Grimsby nach Skien unterwegs . Die Fischer
sahen , wie das Boot einen holländischen Dreimaster « nhieli.
Bald darauf hörte man Kanonenschüsse. Das Schiff wurde
vermutlich versenkt.

(WTB .s London , 2. Dez . Lloyds melden aus Falmonty:
Der holländische Dampfer „Lena ", auf der Fahrt von New-
Pork nach Rotterdam , landete heute die Besatzung des eng¬
lische» Dampfers „Briardene " (2700 Bruttoregistertonneir ),
der gestern nachmittag versenkt worden war.

Das englische „Hospitalschiff " „Britannic ".
(WTB .) Rotterdam . 2. Dez . Nach aus London eln-

getroffenen Meldungen hatte der englische Dampfer
„Britannic " gegen 499 bis 399 Mann Truppen an
Bord , die weder zur Schiffsbesatzung , noch zum Noten
Kreuz gehörten . Außerdem befanden sich über 199 Of¬
fiziere , unter ihnen einig « Flieger , und auch für
Mudros bestimmte Ladung an Bord.

Don den Neutralen.
Der Widerstand in Griechenland.

(WTB .) Athen . 3. Dez. (Agence Hapas .) Die grie¬
chischen Truppen nahmen plötzlich am 1. Dezember eine
aggressive Haltung ein gegen die Abteilung französischer
Seeleute , die sich seit langem im Zappeion befanden,
gegen die franzöfifche Gesandtschaft und die französische
Schule in Athen und gegen die Venizeltsten . Es wurde
mit Gewehren geschossen, wiederholt auch mit Ma¬
schinengewehre ». Eine Kanone wurde gegen das Zap¬
peion abgefeuert , wo es Tote und Verwundete gab.
Die Regierungen der Alliierte » haben beschlossen, ener¬
gische Maßregeln zu ergreifen und Genugtuung zu ver¬
langen.

(WTB .) Paris , 4. Dez . Wie der „Matin " meldet,
sind die griechische» Schiffe , die in Marseille und den
übrigen Häsen Frankreichs und der Alliierten liegen,
mit Beschlag belegt worden.

(WTB .) Paris , 4. Dez . Die Ereignisse in Athen
werden hier init lebhafter Entrüstung ausgenommen.
Die Zeitungen erklären einhellig , es bestehe jetzt die
Pflicht , den Meuchelmördern und Verrätern eine un-
vergetzliche Strafe aufzuerlegen . — „Echo de Paris"
schreibt: Keine Nachsicht, keine Zweideutigkeit mehr:
laßt der Gerechtigkeit ( !) ihreu Lauf.

(WTB ) Bern , 4. Dez . „ Corriere della Sera " meldet
aus Athen : Aus der Hauptstadt und ihrer Umgebung habe»
sich rund 6Sd9 Reservisten freiwillig gestellt und sich veu SVVL
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Man » der Athener Garnison migeschlossen . Der König ist

geseyen worden , wie er in Eeneralsunisorm auf dem Wege
nach einer Kaserne war , um dort der Ankunft der Reservisten
beizuwohnen . Gegen Mittag cntwwette sich in Nähe des
königlichen Palastes ei » starker Tumult . Die am Morgen
erfolgten Zusammenstöße waren bis 10 Uhr immer heftiger
geworden . Am Abend begaben sich der französische und der
englische Gesandte -um König und darauf in das Zappeion,
um sich init dein Platzkommandcmten der Alliierten -u be¬

sprechen . Noch später fuhren sie im Automobil nach dem
Piräus , uni mit Fournet sich zu beraten . Man glaubt , daß
ein Waffenstillstand vereinbart worden ist und infolge dessen

die Feindseligkeiten eingestellt wurden.

Ziisammenstötze - wische « griechische « Truppe » und de»
Alliierten.

(WTB .) Athen . 2. Dez . Neuter meldet 7 .30 abends:
J «n Laiufe des Tages kam es zu ausreizenden Szenen.
Die griechischen Truppe « Truppe » versuchten , die Alli¬
ierten an dem Passieren gewisser Punkte zu verhindern.
Es kam zu Zusammenstößen , wobei auch Schüsse fielen,
die de » ganzen Nachmittag sortdauerteu . Der griechische
Ministerpräsident und der französische Gesandte Guille-
min besuchten den König . Bon amtlicher Seite wurde
erklärt , daß auf Vorschlag des Admirals Fournet ei»
Waffenstillstand geschlossen worden . Trotzdem hört man
Kanonendonner . Es heißt , daß die Franzosen den Hügel
hinter den « Palais beschossen . Es herrschte große Panik.

(WTB .) Bern , 2. Dez . Ein Telegramm des „Secolo"
aus Athen berichtet , die Reservisten hätten die Höhen¬
züge um das Stadion befestigt . Ein englischer Offizier
habe mit einer Truppenabteilung das deutsche und . das
österreichische Konsulat beseht , wo Schildwachen die
Archive bewachen.

Zur Frage des Ausfuhrverbots von Lebensmitteln
aus Amerika.

(WTB .) Washington , 23. Noo . (Funkspruch vom Ver¬
treter von WTB . Verspätet eingetrosfen .) Zn dem Vor¬
schlag eines Ausfuhrverbotes auf Lebensmittel hat Lansing
erklärt , das Staatsdepartement habe keinerlei Absicht über

diesen Gegenstand , der eine rein innere Frage sei. Lansing
fügte hinzu , das Staatsdepartement habe em solches Aus¬
fuhrverbot weder befürwortet , ihn « widersprochen , noch auch
darüber verhandelt , da er nicht der Ansicht sei, es berühre
die internationalen Beziehungen in irgend einer Weise . —
Man glaubt hier , daß einem solchen Vorgehen von keiner
auswärtigen Regierung widersprochen werden könnte ange¬
sichts der Tatsache , daß diese Mahnahm « im Interesse der
öffentliche » Sicherheit ergriffen würde, . .

(WTB .) Baltimore , 23 . Noo . ( Funkspruch des
Vertreters des WTB . — Verspätet eingetroffen .) Der
amerikanische Arbeiteroerüand hat auf seiner Tagung
eine Entschließung angenommen , in der ein Ausfuhr¬
verbot für Weizen und andere Lebensmittel verlangt
wird , da es angesichts der steigenden Lebensmittelpreise
für die arbeitende Bevölkerung Amerikas unmöglich
werde , genügend Lebensmittel für ihre Familien zu
beschaffen.

Don unfern Feinden.
' Miuistsrkeisis in England.

(WTB .) Loirdo « , 3 . Dez . „Objerver " berichtet:
Gestern Abend gingen Gerüchte um . daß Lloyd George
»«nd Bonar Law zurücktreten wollten . — „Weekly Dis-

patch " gibt als Grund der politischen Krise an .» Lloyd
George habe die Bildung eines neuen Kriegsrats un¬
ter Eiirschluß von Earson , aber unter Ausschluß von
Asquith uud Balfour vorgeschlagen.

(WTB .) Rotterdam , 3. Dez . Der „Nieumc Rotterdam-
sche Courant " 'meldet aus London : I » den Mandelgängen

Lin von Mn von Ser Wasserkante.
von Ä. Ä. Jacob;

74 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

So langsam verging ihm die Zeit , daß Käthe
und Eluckstadt und die „Möwe " ebenso gut einer
früheren Periode seines Daseins angehören konnten.
Auf die Gefahr , entdeckt zu Wörden, hatte er sich
Abend für Abend in der Nähe des Krügerschen Hauses
umhergetrieben , um einen Blick von dem Mädchen
zu erhaschen, für das er all diese Widerwärtigkeiten
ertrug , aber ohne Erfolg , Er wurde schließlich eine
Beute seiner nervösen Ueberreiztheil , und da er sich
außerstande fühlte , die Ungewißheit noch länger zu
ertragen , so entschloß er sich, einen heimlichen Be¬
such in Altona zu riskieren , um Vrodersen aufzu¬
suchen.

Zu seinem Vorhaben wählte er sich eine Nacht
aus , in der bei natürlichem Verlaus der Dinge der
Schoner an der Werft liegen mußte . Während er die
grobe Elbstraße heraufschritt , hielt er vorsichtig nach
freunden wie Feinden Ausschau : er hatte sich vor-

ds Parlament » gehe «« Gerücht «, bah Asquith zurücktret «»

werde . Bonar Law werde vielleicht vorübergehend an seine
Stelle treten , aber spater durch Lloyd George ersetzt werden.
Es heißt , daß einige Mitglieder der liberalen und der Ar¬

beiterpartei beabsichtigten , am Mittwoch gegen die Kredit¬
vorlage , die Asquith einbringen wird , zu stimmen . Sie wollen

von der Regierung eine deutlichere Erklärung über die Ziele,
für die die Alliierten kämpfe », verlangen , als Asquiths und
Ereys letzte Reden cs waren . Sie wünschen eine Erklärung
mit genaue » geographischen und finanziellen Daten , um zu
wissen , wofür das Land kämpft.

(WTB .) ' London . 3. Dez . „Reynolds News Paper"
meldet , Lloyd George habe sein Entlassungsgesuch einge¬
reicht , weil er mit der llncntschlossenheit und den Verzöge¬
rungen in der Le .« des Krieges unzufrieden sei. Bonar
Law und Lord Deroy würden seinem Beispiel wahrschein¬
lich folge » . Es sei anzunehmen , daß Lloyd Georgs sofort
einen energischen Feldzug in « Lande unternehmeil werde.

Englands Wille zum Sieg.

(WTB .) London , 2. Dez . ( Reuter .) Der Arbeiter¬
führer und Minister Henderson sagte in einer Rede in
Northampton , der Krieg könne noch lange dauern und
von allen Kriegführenden beispiellose Leiden und Opfer
fordern . Ein Friede , der für Deutschland günstig wäre,
wäre für die Verbündeten unannehmbar . Sie dürften
niemals a » Frieden denken , solange ein Teil belgischen
oder französischen Gebiets in feindlichem Besitz sei . Im
Sommer 1917 würde die Stärke Englands an Männern

und an Munition ihre, , Höhepunkt erreichen . Aber,
wenn inan den Krieg gewinnen «volle , müsse der Dienst
jedes körperlich leistungsfähigen Mannes und jeder
Frau der Regierung zur Verfügung gestellt oder für
die Munition nutzbar geinacht «oerden . Dies könne am
leichtesten durch ei » Zusammenwirken der patriotischen
Arbeiterführer erreicht werden.

Die Munitionsfabrik «» in England.

(WTB .) London , 2. Dez . (Reuter . Amtlich .) Der Mu-
nitionsminister hat 128 neuhinzulommknde Werke der Ober¬
aufsicht des Mmtttionsministeriums unterstellt . Die Gesamt¬
zahl solcher Werke beträgt jetzt 4512.

Javanisch -englische Finanzgeschäfte.

(WTB .) London , 2 . Dez . Wie das Reutersche Bu¬
reau erfährt , ist in Tokio eine Vereinbarung getroffen
worden , wonach englische Schatzscheinc im Betrage von

1V Millionen Pfund Sterling dem Publikum « » geboten
werden sollen . Die Absicht des englischen Schatzamtes
ist , Dollars zu kaufen und sich dabei des gegenwärtigen
Wechselkurses zwischen Japan und Amerika zu bedienen
Eine Transaktion fand bereits im Juli statt.

Vermischte Nachrichten.
Annahme des Drenftpflichtgesetzes in dritter Lesung.

(WTB .) Berlin . 2. Dez . Der Reichstag hat den
Entwurf betreffend den vaterländischen Hilfsdienst in«
wesentlichen nach den Beschlüssen der zweiten Lesung
mit 233 gegen 19 Stimme » bei 8 Enthaltungen end
giltig in dritter Lesung angenommen.
Der Bundesrat bestimmt de «« Zeitpunkt des Außerkraft¬
tretens . Akacht er vor« dieser Befugnis binnen einem
Monat nach Friedensschlus ; «nit den europäischen Groß¬
mächten keinen Gebrauch , ^ tritt das Gesetz äußer Kraft.

Gnade vor Recht.

Berlin , 4 . Dez . Eine Haager Depesche des „Ber¬
liner Lokalanzeigers " besagt : Der holländische "Maas-
bode " meldet : Bekanntlich waren in Masselt 18 belgische
Bürger von den deutschen Militärbehörden zum Tode
verurteilt worden . Auf das von dein Brüsseler Nuntius
im Rainen des Papstes unterbreitete Gesuch wurden
nunmehr 14 Personen begnadigt , unter ihnen der
Bürgermeister von Namur und einige Geistliche.

Die Kriegsauklage für Belgien erhöht.

(WTB .) Berlin , 4. Dez . Verschiedenen Morge :rLlätts ««
zufolge ist die Kriegsauflage für Belgien erhöht worden.

Reuter » Bureau verkmift.

Amsterdam , 1. Dez . Die Eeneralvörsainmfüäg des Re « ,
ierschen Bureaus genehmigt « den Verkälts des Lnkrrnehmens
an Lord Mark Napier , Lord Glencön 'nör , Lord Peel . „d Sn

Starr Jameson für 350 000 Pfund . (Mark Napier is: Rechts
anwalt , Lord Glenconnor Großgrundbesitzer , Lord
Abkömmling des berühmten Staatsmannes , und Sir eande
Starr Jameson der Urheber des Uebersalls aus Transvaal .)

London , 1. Dez . (Reuter .) Zn der Versammlung öec
Aktionäre von Reuters Tel .-Co . wies einer der Direltoren

der Gesellschaft , William , der de» Vorsitz führte , darauf hin.
daß die Namen der Käufer die besten englischen Ueberliefe-
rnngen symbolisierten . Ihre Hauptabsicht sei, dasii : zu sorgen,
daß die Reutersche Agentur ei» Neichsinstitut , unabhängig
und unparteiisch bleibe und keine Beziehungen zu ttinin

zielten Unternehmungen habe . — Das „Leipziger Tag .-latt'
schreibt zu der Frage : Der Krieg «nacht sich für Neutee
keinesioegs bezahlt . Jeder Eingeweihte weiß , daß nie Ai
tionäre seit Ansbruch des Krieges keine Dividende mehr ee

sehen haben . Viele Abonnenten auf dem Kontinent , die einst
willig und geduldig den Renterstosf in sich äufnahnien , ünd
meggefalle ». Das Geschäft mit China geht besonders ichlecgt
Und in Nordamerita hat man sehr böse Auseinandersetzun
gen gehabt . Der nene Schwindelchcf , Herbert -Haley , «er we¬
nige Tage nach der englischen Kriegserklärung an die Spitze
des Bureaus gestellt worden war . hat durch seine faustdicken
Lügen , mit denen er die englischen Vörsenwerte in den Ver¬
einigten Staaten Hochhalten wollte , selbst die Pankees stutzig

gemacht . Die Belagerung Aachens , die Beschießung von
Frankfurt a . M ., die verichiedentlicheu Selbstmorde oes ti¬

schen Kronprinzen usw .. das war auch für die Aiueritauee
auf die Däner zuviel . Selbst englandfreundliche Blätter wei¬

gerten sich schließlich , Reuters Depeschen zu bringen . . .nd
drohten , nur noch Wolffielegramme aufzunemnen , sowtti man
ihrer drahtlos habhaft werden könne . Aus der weiteren Uns-

einandcrietzung mit Neurer scheine«« dam « etliche Kündigun¬
gen envachfen zu sein . Das Bureau schränkte zwar herauf die
Abteilung für Fabrikation eigener Lügen etwas >,i ?. nd er¬
weiterte dafür den Betrieb der Verschleierung uno ' lindst, )-
tnng der Wahrheit . Aber das sinnlose Hinauspfeffern aufge-

legier Unwahrheiten hat dem englische «« Nachrichtenhaus üoeu
«nächtig geschadet . Dazu komme » noa ; rein iutern -ge >chä«tlill >.-
Rückstündigkeiten des Reuterbetrieöes , die zu einen « Rückgang
der Aktienwerte geführt haben . Der Weltkrieg wird uud muß
auch mit den « '.Monopol Reuters ausräumen.

Aus Stadt und Land.
H'alw , den 4. Dezember 1916

Beförderung ..

Zun « Leutnant der Reserve rvnrde befördert der V,z ->
felowebel August Seibold , Caliv , im Res .-Jnf .-Reg . 11i',
zum Leutnant der Landweyr -Jnsanterie 1. Aufgebots der
Feldwebel Karl Pfau , Calw , im Res .-Jnf .-Reg . LtO.

Das eifcrne Kreuz.

* Das eiserne Kreuz habe » erhallten die beiden Bruder
Musketier Fritz Müller , im Res .-Jnf .-Reg . 126, rmd Gefreiier
Georg Müller von Snniiiozheim.

Wir erhalten verschiedentlich Zuschriften au ; «msercm
Leserkreis , daß wir diese oder jene Kriegsauszeichnung noch
nicht veröffentlicht hätten , trotzde «»die Betreffende «« schon
lange ausgezeichnet seien . Wir möchen daher darauf hi «:
weisen , daß uns Auszeirnungen irgend welcher Ar nur von

rivater Seite zukommen , weshalb Angehörige und Bekannte
eines Ausgezeichneten gebeten werden , uns die Auszeich¬
nungen zugehe » z» lassen . Selbstverständlich ist die Bec-
öffentlichung kostenfrei.

gestellt , daß er bei jedem Schritt eitlen Bekannten
treffen würde , und nun erfüllten ihn die leeren Strcu
ßen und die verschlossenen Speicher , zwischen denen
nur hier und da einige Arbeiter heimwärts zogen,
mit einer gewissen Enttäuschung . Alles schien anders
geworden . Er beeilte sich, nach der Werft zu kommen,
aber auch die lag völlig verlassen da,' nach einem
liebevollen Blick auf die Spieren seines Schoners
kreuzte er langsam die Straße und schritt auf die
nächste Taverne zu, öffnete die Tür ein wenig und
blickte vorsichtig hinein ) aber alle Gesichter, die er
dort sah, waren ihm fremd . Er schloß die Tür leise
wieder zu und lenkte seine Schritte der „Stadt Kiel " zu.

Hier war die Gaststube voll von Menschen. Er¬
mattete Arbeitsleute suchte«» die Anstrengungen des
Tages bei mächtigen Gläsern Bier zu vergessen, wäh¬
rend einer von ihnen seine Müdigkeit soweit ab¬
geschüttelt hatte , daß er einem Freunde einen von
ihm erfundenen Tsnz zeigte , auf den er nicht wenig
eitel war . Für eine überfüllte Gaststube war das
ein schwieriger und recht verwickelter Tanz ) verschie¬

dene Männer hielten ihre Vierglüser hoch und riesen
ihm zornig zu. daß er aufhören sollte , während der
Wirt sich über die Tonbank lehnte und das Getöse
mit seiner Stimme zu durchdringen suchte. Die Be¬
wegungen des Tänzers verlangsamten sich zu einem
plumpen Scharren , und ein großer Matrose , der den
Krug , den er zum Munde geführt , absetzte, enthüllte
plötzlich die Züge des ehrlichen Karl . Dieser Anblick
und der der Reihe von Gläsern und Käsebrötchen hin¬
ter der Tonbank war unwiderstehlich . Der Schisser
ergriff einen nach Hanse gehenden East beim Nock
und hielt ihn fest.

„Tut mir einen Gefallen , alter Kerl, " sagte er
herzlich.

„Was wünschen Sie ?" erwiderte der andere miß
krauisch.

„Sagk doch dein großen Kerl dadrl », daß eia
Freund hier draußen auf ihn wartet, " sagte Blohm
und deuse.fe aus Karl.

(Fortsetzung folgt .)
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Der Landwirtschaftlich , Haussrauenverein.
Wird «, ein „euer Verei » ! So haben wohl viele gedacht,

vis sie von der Gründung eines .Zandwirtschastkich «» Haus-
srouenvereins " lasen . Wer aber sich nicht von vorneherein
gegen alles Nene verschlieft , sondern es wenigstens kennen
lernen will , der kann diesen» Verein nicht gleichgiltig gegen¬
über stehen ; verfolgt er doch die gerade jetzt so ungemein
wichtigen Interessen von Stadt und Land . Di « Steigerung

.der Erzeugung von Nahrungri,rittet », möglichst sparsame und
iveckniähige Verwendung derselben und eine geeignete Ver¬

mittlung zwischen Erzeuger und Verbraucher . Gerade auch
der letztere Puult wird jede »» einleucht «», der mit offenen
Angen nnsere Zeit ansieht und weih , wieviel daraus an-
?vi»n»t, dag jetzt mehr als je Erzeuger und Verbraucher sich
die Hände reiche zu gemeinsamer Arbeit , zu gemeinsamer
Bezwingung des Aushungerungskriegs . So zeigte auch die
gut besuchte Versaiiimluilg in, „Badischen Hof", dah viele
städtische und ländliche Hausfrauen gewillt sind, bei dieser
U . veit für Volk und Vaterland mitznwirke ». Herr Reg .-Nat
Binder , der die Versammlung einberuje » hatte und leitete,
degrirgte die Anwesende » und erörterte in Kurz« Notwendig¬
keit, Zweck und Ziel des Vereins . Sodann wurde ein ii»
Laupheim gehaltener Vortrag einer Landwirtsfra « wieder
gegeben , der praktische Vorschläge über die Organisation des
Vereins und eine Beschreibung davon gab , wie gut und nutz¬
bringend die Sache im Oehringer Bezirk schon laust . Nach¬
dem de; Satzungswortkaut verlese »», besprochen und zum Teil

gerindert und der aus 11 Frau «« bestehend « Vorstand gewühlt
worden war , erhielt Aerr Pfarrer Hölderlin aus Mittel¬
stadt OA . Urach, das Wort zu einem eingehenden Vortrag
über „Bezirks -Pflege und Pflegerin ", um deren Einführung
in den Bezirken sich der Landcsvrrein für ländliche Wohl¬
fahrtspflege in dankenswerter Weise bemüht . Wir können
hier nicht ans die reiche Fülle seiner beherzigenswerten Aus¬
führungen eingehe », »van wird in unserem Bezirk noch später
Gelegenheit Habei», davon zu reden und z« hören . Im Vorder¬
grund stand und steht nun einmal der laudwirtsch . Haus-
srauenverein . Wer sich noch genauer über denselben unter¬
richte» will , der lefe darüber in 45 und 46 'des Mirtt.
Wochenblattes sür Landwirtschaft nach. Der von der Ver¬
sammlung gewählte Vorstand (Frau Dekan Wunderlich -All-
hengstett Vorsitzende, Frau Gutsbesitzer Dingler -Calw stell» .
Vorsitzende, Frau Kaufinan » Rümmeliu -Talw Schriftfüh¬
rerin , und 8 weitere Frauen aus Stadt und Land ) wird sich
nun zunächst mit der Einrichtung des Vereins im Einzelnen
befassen, und es sollten in jedem Ort unseres Bezirks die ge¬
eigneten Frauen , welche die dringcitde Notwendigkeit dieser
Kriegsarbeit ei, »sehen, es in die Wege leite »», das, Rahrungs-
mittel -Sauiinelstelk «,» sich bilden , die , sobald von» Vorstand
die näheren Weisnngcn erfolgt sind, in Tätigkeit trete », tön
nen . Die Einrichiung , so gut und nutzbringend sie sein wird,
wird auch manche Härten mit sich bringen , da der Zwischen¬
handel dadurch aufgehoben wird : aber auch darein haben sich
die dadurch Betroffene » uin des großen Ganzen willen zu

schicke»». Solch « Karlen bringt eben de« Krleg , diese Aus-
nahmezeil mit sich. Auch wird , das dürfen wir uns nicht ver¬
hehlen , dieser Verein einzelnen Frauen viel Arbeit bringen,
aber wer wollte jetzt nicht sein ganze Kraft , soweit dis eigene
Familie nicht darunter Not leidet , in den Dienst des Vater¬
landes stellen ? Der Krieg erfordert auch von uns Frauen,
daß wir grotz denken und nicht am Eigen -Jnteressc hängen
bleiben.

Absatzverbot für Sauerkraut.
Der Bedarf des Heeres an Sauerkraut ist zur Zeit noch
nicht gedeckt. Um zunächst diesen Bedarf sicher zu stellen,
hat sich die Kriegsgesellschaft für Sauerkraut veran¬
laßt gesehen , ein nur auf kurze Zeit berechnetes Verbot
des Absatzes durch die Hersteller zu erlassen , während
dessen eine Bestandsaufnahme in den Fabriken geinacht
rverden soll . Das bereits im Groß - und Kleinhandel
befindliche Sancrkrant wird von dem Absatzverbot nicht
betroffen.

Oberkederkarte.
Rach den »»«»testen Bestimmungen der Kontroll¬

stelle für sreigegebenes Leder darf die Abgabe von
Oberleder an Schuhmacher , die bis zu 10 Arbeiter
einschließlich Meister beschäftigen , ohne Lederkarte er¬
folgen . Der Bezug darf jedoch nur durch Lederkleinhänd-
ler bezw . Rohstoff -Genossenschaften erfolgen.

Für die Schriftl . verantwortl Otto Sekt »nanu , Calw
Druck u. Verlag der A . Oekschkäger'lchen BuKdrnckerri Calw.

Si « mojhei « , den 3 . Dezember 1916.

Todes-Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht mit,
daß unser lieber Sohn und Bruder

Karl
im Alter von 2l Jahren nach lan¬
gem schweren Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernde « Hinterbliebene « :

Georg Mülle -, Ziegler , mit Familie.

Beerdigung Dienstag , den S. Dezember , nachmittag '--2 Uhr.

vod Liebenzell , den 3. Dezember 1916.

Todes-Anzeige.
Freuiüen und Bekannten die traurige Mit¬

teilung , daß mein lieber Gatte , unser treubesorgter
Bäte -', Groß - und Schwiegervater,
Brudrr und Schwager

ßesrg Kstzrsmitt.
Fiafchiiermelster,

im Alter von 57 Jahren am Cams-
tag Abend sanft in dem Herrn ver¬

schieden ist.

Die trauernde Gattin : M . Katzenmaier»
ged . Maier;

die Kinder: M . Hlffer Wilwe, geb. Katzenmaier,
Otto Katzenmaier , zur Zeit im Felde;
M . Katzenmaier , geb . Kusterer;

Rosa Bartenback , ged. Katzenmaier;
Fritz Barlevbach » zur Zeit im Felde.
Beerdigung : Dienstag nachmittag 3 Uhr.

Nächster LsU-MIrallktag
Mnstsg nachm.2—4 M.

Eine freundlich«

Wohnung
mit 3 Zimmern ist auf 1. April
oder früher zu vermieten.

Marktplatz 50.

Eine noch guterha 'tene

MkrSkMe
sucht zu banse » , 'WW wer sagt
die Eeschästsst . ds. Bl.

Nehme wieder

Stiirkwösche
zum Bügeln
an . und bring « mein

Mir«. ?
ReisiWgs-EeWst

E in empfehlende Erinnerung . ^

L § rsu Paula HSrrmrm,
8 Reinigungsanstalt,
u Lederftratze 184.

Wir ersuchen unsere Mitglieder,
bis spStestens nächsten Donners¬
tag ihren Bedarf an

LlckzwieSeln
aufzugebev.

SM» M Corsiuuerel».
iMMl' NeMl

tieiert rssck äie

VssblsittüruekLrsI

Altvnrg.
Sine mit dem dritten Kalb 38

Wochen trächtige

setzt dem Brrkaus ans
Gottlieb Fenerbacher.

Jzelsroch.
Zu verkaufen ein 1 '/,jähriges

Rind
Grmeiadepfieger Keppler.

Lendet das
Calwer Tasdlait
den AuWrigkil

ins Nid!

OO-

Statt desoackeroe Kn-etge.

krivin frank

Wilma krank , Zeb k-ick
Vermäklle.

kalvr , eien 4 . Deremder 1916.
:or

e.K.M.
b.tt.

An Msere Mitglieder!
lim eine an unsere Mitglieder möglichst gleichmäßige

Zuteilung der wichtigsten Lebensmittel vornehmen zu können.

fordern wir unsere Mitglieder hiemit auf,
sich in die in unseren Läden hier und in

Stammheim aufliegenden

Ltttim-Kiiüdeiilisle«
einzutragen.

Die Zahl der im Haushalt zu verköstigenden Per¬
sonen ist dabei anzugeben . (Äm Verhinderungsfälle hat
die Ehefrau das Recht der Eintragung)

Für den Calwer Laden kommen die Mitglieder,
die zur Stadlgemeinde Calw zählen , in Betracht ;, die
der Gemeinde Stammheim zugehörigen haben sich in
unserem Stammheimer Laden einzutragen . Unsere
auswärtigen Mitglieder tragen sich in demjenigen « n -̂
serer Läden ein , in dem fie Laufen wollen.

Bei dieser Lebensmittelzuteilung können nur
die Mitglieder EMU berücksichtigt werden , die sich in
DM ' die Dereinskundenlifien elngezeichnet haben.

Sir Mo werdenm is. Dezember. 71 >
Die Verwaltung.

»I M

Beschlagnahmefrele

Strickgarne
empfiehlt

Heitt. Wie, smhmblW, l 'L"

1
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